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Ueber die neue Deckeiikon$truktion in armiertem

Beton der fl.-B. Schweiz, eisenbetonwerke, Bern

fcpreibt mau bem „Sttttb" : Tauf feinen tmrgügticpen
(Sigenfcpafteh, tute grope Tragfapigfeit, Unempfiubticp»
feit gegen ältpere_®iuflüffe itttb ©icpevpcit gegen ^eiier§=
gefapr, bat Oer armierte Setott in beu testen Sapreu
eine rafcpe Verbreitung gefunben. SefottberS pctufig
fittbet er in Vtetterer geit Sermenbung auf betn ©ebiete
ber Tecfertfoktruftionett uttb es eyiftieren bereits eine

gange 3Mpe Wrfdpiebener ©pfteme. ©peg idle Vorteile
bieten biejeniggn, voetc^e babott ausgeben, bie Teefett in
eingetnen ©trafen unb im borauS gu fabrigieren, fo
bap fie in troïenem itttb tragfäpigem gufianbe im Sau
bertegt tuerbett türmen. Tabitrcp fatten bie Serfcpaluttgert
unb ©tüpeit für bie (Srftettung ber Tecfenfoitftruftiou im
Sau meg unb ma| nod) luictjtiger ift, bie @efatjr bcö gu früpett
StuSfcpatenS mitb befeitigt. Sitte Tecfenfünftruftion,
metcpe biefe Sorteite aufroeift, unb namcntticp tuegen
ber ©iufacppeit in ber gabrifation bie Stufmerffamfeit
ber Saufreife berbieut, ift bie patentierte Setoubalfen»
becfe ber 2l.=@-, @<pmeigerifcpe Sifenbetonmerfe
in Sem. Ttefetbe beftept aus eingetnen Unförmigen
Setonbatfen, metcpe in tragfäpigem ffuftanbe im Sau
bicpt nebeneinanber auf bie Tragmauern ober Unter»
güge bertegt »erben, fo baft fie eine fftippettbede bitben
Tamit bie eingetnen Satfen eine gufammenpängenbe
Tecfe ergeben, »erben bie gitgett mit ßement auSge»
qoffett. Severe ftttb fo befcpaffeu, bap eine gu ftarfe
Snanfprucpttapme ber eingetnen Satfen bttrcp uttgleicp»
mäßige Setaftuug auSgefcptoffen ift, attcp für bett galt,
bap ber gmifcpen bie gugen gegoffette ^erneut fiep mit
bett Satfen niept berbittbett tuürbe.

Tie gabrifation erfolgt optte Üttafcpiueu unb ift ba=

per »eber an eine gabrif noep an einen aitbereu be=

ftimmten Ort gebunben. gfur Srgeuguttg ber Satfen
merbett patentierte pötgerne gormett bermeubet. @ie

beftepen aus bier ©eitenmänbeu unb bem Sent, meteper
einen boppetteu 3»ecf erfüllt. Siutnat ift er bagtt ba,
um bett Unförmigen §optrattm beS SalfettS gtt bitben
uttb gugteiep »h'fr er penueitbct, um bett Setott eiitgu»
ftampfeit. TieS (]efcpte% in ber Seife, bap er bttrcp
2 Sftaun meprmatS na§einauöer ungefeipr 0,5 Stteter

potp gepobett itttb auf beu itt bie gorm eittgebraipten
Setoit fatten getaffett mtft Tie au bett ©eiteumänbeu
ber gorm angebraepten u|prnngSeifen fiepent bem Stent
eitte gioangtünfige Seiueguug, fo bap er naep jebem
.Sfpebctt genau itt btefelbe Sfage gurüeffatten muff. Stuf
biefe Strt mirb ber @teg, bie mieptigfte Setonpartie beS

SalfettS, metcpe gur Slufnctpme ber Trucffpattmtngett
beftimmt ift, auf bie gauge iftatfenüiuge gteiepmäpig uttb
in fitrgefter ^eit eiugeftampft. äpntitper Seife merbett,
ttatpbetn bie Strmaturbraptc eingelegt morbett ftttb, attcp

bie gtaufepen beS SalfettS eingeftampft. (Sine Serfcpieb»

ttttg ber Strmaturbräpte bttrcp baS (Sinftampfen mirb
bttrcp meprere, att bett ©eitenmänben ber gorm an»
gebraepte Sotgen unmögtiep gemaept, bie rieptige Sage ber
(Sifenftangen im Setoit ift beSpatb gefiepert. ©obatb
nun eitt Satfett fertig im Sttobett liegt, mirb permittetft
einer befottberett .fpe'beoorricptuug ber Stent perauSge»
pöbelt unb bie Serbittbitttgen ber potgernen ©eitenmäube
getöft, fo baff bie gange gorm entfernt unb fogteiep gttr
Srftettung cirteS neuen SatfettS Oermenbet merbett fann.
Tie (Siitfacppeit ber gabrifatioit tiipt erfennen, bap ba«
©pftem namenttiep geeignet ift, um bie Satfen auf bem
Sauptape fetbft gu fabrigieren, mobitrcp Soften unb
Satfenbefcpttbigungen bttrcp beu Transport auSgefcptoffen
merbett.

Ueber bie Tragfüpigfeit ber Satfen ift mitguteiten:
Int 15. Sttärg 1907 mürben ait ber eibgenöfficpeu3ttateriat=
prüfungSanftatt iit ffüriep bie Satfen auf ipre Trag»
fäpigfeit geprüft. Tie SerfttcpSbalfeu patten eilte ©teg»
breite bon 26 cm unb eitte §öpe ber gtanfepen üott
15 cm. Sie tuarett bereepttet für eine fttuptaft bott
250 kg pro m- bei freier Sluflageruttg uttb patten am
Tage ber fßrüfttttg ein §(tter boit 8 SGöocpen. gitr bett

Serfttcp mttrben 3 Satfen gtifammett öergoffen uttb au
ben ©ubett frei aufgelagert, fo bap bie tiepte SSeite ber

3tuflager 4,09 Stteter betrug. Sei gteiepmäpig berteitter
Setaftung unb ber garantierten àtupiaft bon 250 kg
pro nU geigte bie attS 3 Satfen beftepettbe Tecfe itt ber
Sttitte eitte Tttnpbiegung bon 2,2 Sttittimeter, bet einer
©efamtbetaftuug bott 2Ï00 kg betrug fie 9,4 üttiltimeter,
bei 4000 kg 20,3 Sttittimeter unb bei 5500 kg 34,8
Sttitlimeter. Tie Setaftuug mürbe innerpatb Raufen
bon 10 bis 15 Sttittuten gefteigert bis gu 5600 kg, atfo
btS gum ©iebenfaepett ber garantierten fttitptaft, morauf
ein aEtnäpticpeS (Sinfenfett unb feptieptiep ber Srttcp ber
Tecfe eintrat.

3tt Stnbetracpt beS geringen SttterS ber SerfucpS»
batfeu fittb biefe fttefuttate ats gute gu begeiepnen.

Bolzbericht au$ der Schweiz.
@in Tacpittatm fepreibt ber „©ont. .fpotggtg." : güi

gutes, ntitbeS ©idpenpotg ift bie ftta^frage eine fteté
bauetnbe unb roerben für fotcpeS manepmat gang fabel
pafte gorberungen geftettt unb beraittigt. Sir marer
bemüpt, gu erfapren, ob baS ©iepenmateriat euentuet
niept au<p auS Teutfcplanb, oon Saben, Sapern, ©tfap.
Sotpringen ufm. erpälttiep märe, unb erpietten auf eine
bieSbegüglicpe fttttnbfrage auf einem StuSfcpnitt fotgenbc
furg refuntierte 9tntroort:

3n gang Teutfdptanb ift in ben tepten Socpen bet
Sebarf in feinen fftuttbeiepen oon garter ©truftur unt

Nr. I Mustr. fchweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") 9

sileinr. im slof in Morgen
M. î ââ ââ â M. (Zliiriclisee)

^VNdGI'ES

de^âkrte
la ^alitât

lZsgi-ûnlîkt j?L8 ^ KZGS^EiNlîsKl'SZî L99S 06

Treibriemen mit Mieden-
lZrubenZerbunZ

leleplion. Er8te keierenxen. leleZrsmme: (Zerberei tiorZen.
M-

Ueber Sie neue vànkonsttulttion în armiertem

veton tier n.-«, scftmix. Eisenbetonwerke, kern
schreibt mast dem „Bund" : Dank seinen vorzüglichen
Eigenschaften, wie große Tragfähigkeit, Unempfindlich-
keit gegen ähßere Einflüsse und Sicherheit gegen Feuers-
gefahr, hat'der armierte Beton in den letzten Jahren
eine rasche Verbreitung gesunden. Besonders hänfig
findet er in neuerer Zeit Verwendung ans dem Gebiete
der Deckenkohstruktivnen und es existieren bereits eine

ganze Reihe verschiedener Systeme. Spezielle Vorteile
bieten diejenige, welche davon ausgehen, die Decken in
einzelnen Streifen und im voraus zu fabrizieren, so

daß sie in troöfenem lind tragfähigem Znstande im Ban
verlegt werden können. Dadurch fallen die Verschalungen
und Stützen für die Erstellung der Deckenkonstrnktion im
Bau weg nnd was noch wichtiger ist, die Gefahr des zu frühen
Ansschalens wird beseitigt. Eine Deckenkonstrnktion,
welche diese Vorteile aufweist, nnd namentlich wegen
der Einfachheit in der Fabrikation die Aufmerksamkeit
der Baukreise verdient, ist die patentierte Betonbalken-
decke der A.-G. Schweizerische Eisenbetonwerke
in Bern. Dieselbe besteht aus einzelnen v-förmigen
Betvnbalken, welche in tragfähigem Znstande im Bau
dicht nebeneinander ans die Tragmauern oder Unter-
züqe verlegt werden, so daß sie eine Rippendecke bilden
Damit die einzelnen Balken eine zusammenhängende
Decke ergeben, werden die Fugen mit Zement ausge-
gössen. Letztere find so beschaffen, daß eine zu starke
Inanspruchnahme der einzelnen Balken durch ungleich-
mäßige Belastung ausgeschlossen ist, auch für den Fall,
daß der zwischen die Fugen gegossene Zement sich mit
den Balken nicht verbinden würde.

Die Fabrikation erfolgt ohne Maschinen nnd ist da-

her weder an eine Fabrik noch an einen anderen be-

stimmten Ort gebunden. Zur Erzeugung der Balken
werden patentierte hölzerne Formen verwendet. Sie
bestehen aus vier Seitenwänden nnd dem Kern, welcher
einen doppelten Zweck erfüllt. Einmal ist er dazu da,
um den v-förmigen Hohlranm des Balkens zu bilden
nnd zugleich wird er verwendet, um den Beton einzu-
stampfen. Dies geschieht in der Weise, daß er durch
2 Mann mehrmals nacheinander ungefähr 0,5 Meter
hoch gehoben und alls hen in die Form eingebrachten
Beton fallen gelassen wird. Die an den Seitenwänden
der Form angebrachten Fsthrungseisen sichern dem Kern
eine zwanglänfige Beweg^g, ^ daß er nach jedem

Heben genau in dieselbe Lage zurückfallen muß. Auf
diese Art wird der Steg, die wichtigste Betvnpartie des

Balkens, welche zur Aufnahme der Druckspannungen
bestimmt ist, auf die ganze HMenlänge gleichmäßig und
in kürzester Zeit eingestampft. ähnlicher Weise werden,
nachdem die Armatnrdrähte eingelegt worden sind, auch

die Flanschen des Balkens eingestampft. Eine Verschieb-

nng der Armaturdrähte durch das Einstampfen wird
durch mehrere, an den Seitenwänden der Form an-
gebrachte Bolzen unmöglich gemacht, die richtige Lage der
Eisenstangen im Beton ist deshalb gesichert. Sobald
nun ein Balken fertig im Modell liegt, wird vermittelst
einer besonderen Hebevorrichtung der Kern herausge-
hoben und die Verbindungen der hölzernen Seitenwände
gelöst, so daß die ganze Form entfernt und sogleich zur
Erstellung eines neuen Balkens verwendet werden kann.
Die Einfachheit der Fabrikation läßt erkennen, daß das
System namentlich geeignet ist, um die Balken auf dem
Ballplatze selbst zu fabrizieren, wodurch Kosten nnd
Balkenbeschädigungen durch den Transport ausgeschlossen
werden.

Ueber die Tragfähigkeit der Balken ist mitzuteilen:
Am 15. März 1907 wurden an der eidgenössichenMaterial-
Prüfungsanstalt in Zürich die Balken auf ihre Trag-
fähigkeit geprüft. Die Versnchsbalken hatten eine Steg-
breite von 26 em und eine Höhe der Flanschen von
15 em. Sie waren berechnet für eine Nutzlast von
250 kg pro in- bei freier Auflagerung nnd hatten am
Tage der Prüfung ein Alter von 8 Wochen. Für den

Versuch wurden 3 Balken zusammen vergossen und an
den Enden frei aufgelagert, so daß die lichte Weite der

Allflager 4,09 Meter betrug. Bei gleichmäßig verteilter
Belastung und der garantierten Nutzlast von 250 KZ

Pro nv zeigte die ans 3 Balken bestehende Decke in der
Mitte eine Durchbiegung von 2,2 Millimeter, bei einer
Gesamtbelastung von 2100 KZ betrug sie 9,4 Millimeter,
bei 4000 KZ 20,3 Millimeter lind bei 5500 kg,' 34,8
Millimeter. Die Belastung wurde innerhalb Pansen
von 10 bis 15 Minuten gesteigert bis zu 5600 kg', also
bis zum Siebenfachen der garantierteil Nutzlast, worauf
ein allmähliches Einsenken und schließlich der Bruch der
Decke eintrat.

In Anbetracht des geringen Alters der Versuchs-
balken sind diese Resultate als gute zu bezeichnen.

fiolxbericht aus aer 5cvuà
Ein Fachmann schreibt der „Cont. Holzztg." : Fü,

gutes, mildes Eichenholz ist die Nachfrage eine stete
dauernde und werden für solches manchmal ganz fabel
hafte Forderungen gestellt und bewilligt. Wir warer
bemüht, zu erfahren, ob das Eichenmaterial eventuel
nicht auch aus Deutschland, von Baden, Bayern, Elsaß'
Lothringen usw. erhältlich wäre, und erhielten auf eim
diesbezügliche Rundfrage auf einem Ausschnitt folgend»
kurz resümierte Antwort:

In ganz Deutschland ist in den letzten Wochen dei
Bedarf in feinen Rundeichen von zarter Struktur und
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